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Der Chinahandel und der Westen
Dr. MayBiehl, Kiel

D er Außenhandelsumsatz Chinas belief sid i 1938 
auf gut 1 Mrd. US-$ (zu damaligen Preisen), wo­

von die Hälfte auf Japan  entfiel, d. h. überwiegend 
auf den V erkehr zw isdien Japan und der von ihm 
kontrollierten M andsdiurei. Im Jahr 1956 w ird der 
Außenhandelsum satz nad i dem offiziellen Umredi- 
nungssatz des Yüan 5 Mrd. $ erreidien, von denen 
80"/« auf die Sowjetunion und die übrigen Länder 
des Ostblodcs entfallen (bei Verredinungspreisen, die 
jedem  Einblidc entzogen sind), so daß für den V er­
kehr der übrigen W elt mit China w ieder rund 
1 Mrd. $, jedodi zu den heutigen höheren Preisen, 
bei stark  veränderter Gliederung der Länderanteile, 
verbleiben.

DAS STATISTISCHE BILD
Das zugänglidie statistisdie Material über den Ost- 
bloddiaiidel der Chinesisdien Volksrepublik ist nidit 
eben reidihaltig, aber dodi ist im Gesamtumriß das 
Bild der regionalen Gliederung ziemlidi faßbar. In 
der nadistehenden Tabelle ist alles erfaßt, was h ier­
über aus offiziellen diinesisdien Quellen bekannt ge­
w orden ist. In der Regel werden nur Relativzahlen 
genannt. Die gesamte Umredinung in absolute W ert­
zahlen muß i an einer einzigen Angabe aufgehängt 
werden, die der Außenhandelsminister Yeh Chi- 
diuang im vorigen Jah re  in der M oskauer Zeitsdirift 
„W nesdinjaja Torgowlja" gemadit hat: Chinas Außen­
handel habe 1954 den W ert von 8486,7 Mill. Yüan 
(3,4 Mrd. US-$) erreidit.
Aus den gewonnenen Daten geht un ter anderem h e r­
vor, daß allein die europäisdien V olksrepubliken 
ohne die UdSSR (wenn man von der unbekannten 
Preisbäsis absieht) mit China etwa einen gleidi großen 
H andelsaustausdi wie die Gesamtheit der niditkom- 
m unistisdien Länder haben. Die A nteile innerhalb 
dieser Ländergruppe bleiben ungenannt; dodi wird 
man n id it fehlgehen, wenn man für die Sowjetzone,

Polen und die Tsdiedioslowakei je  ein V iertel und 
das letzte V iertel für die übrigen europäisdien Volks­
republiken ansetzt. U nter den erstgenannten drei 
Ländern sdielnt die Sowjetzone Deutsdilands immer­
hin knapp zu führen (wie sie ja  audi im gesamten 
W arenaustausdi unter den Ländern des Ostblodcs 
nädist der Sowjetunion den ersten Platz einnimmt): 
1951 belief sidi der Handelsumsatz der Sowjetzone 
mit China auf 88 Mill. $, und 1955 sollen es 330 
Mill. $ oder fast 1,4 Mrd. DM gewesen sein. W as die 
Sowjetzone nad i China liefert, sind durdiweg Pro­
duktionsmittel; 1955 m aditen Produktionsmittel (und 
Rohstoffe) über 90 %  der Gesamteinfuhr Chinas aus, 
und ihr Anteil an den Lieferungen der Ostblodc- 
länder liegt nodi über dem Durdisdinitt.

DIE HANDELSSTRUKTUR

Eine A rt Oberleitung der Auftragsverteilung liegt 
bei Moskau, dessen Position als zentrale Führungs­
stelle der W irtsdiaftsintegration im Ostblodc überaus 
stark ist. Es heißt, daß eine Drosselung der Liefe­
rungen, die ein Ansdiwellen der diinesisdien Ver- 
redinungssdiulden verhüten und die durdi diese 
Lieferungen z. T. sehr stark  in A nsprudi genommene 
Kapazität der europäisdien V olksrepubliken entlasten 
könnte, selbst dann n id it genehmigt wird, wenn durdi' 
Umleitung der betreffenden Exportgüter W estdevisen 
zu erlangen wären. S tatt dessen soll auf einen ent- 
spredienden-tsdiediosiowakisdien A ntrag Moskau ein 
Fünftel des diinesisdien Passivsaldos auf sidi ge­
nommen und 10 “/o in W estdevisen und 10 “/o in 
W aren abgedeckt haben. Gerade aus China wird 
die Zentrale des „Rubelblocfcs* mit spürbaren Be­
trägen von W estdevisen, genauer Sterling, versehen. 
China erzielt vor allem gegenüber Hongkong be­
deutende Sterlingüberschüsse, die 1955 und abermals 
1956 sprunghaft angestiegen sind, da Chinas Liefe­
rungen nach Hongkong ständig steigen, w ährend seine

Chinas Außenhandel 1950—1955
(nadi diinesisdien Quellen)

Gebiet
AnteiJe in o/qI) Werte in Mill. US-$®)

1950 1951 1952 1953 1954 1955 ■ 1950 1951 1952 1953 1954 1955

Ostblodc insges. ......... 33,48 63,28 78,08 75,49 80,00 80,70 532 1390 1720 2232 2720 3550
davon:
Sowjetunion ........... .. 30,89 48,72 57,34 56,39 490 1070 1265 1670
Europ. Volksrepubliken 1,99 13,24 19,02 16,58 32 291 418 488 600“) 800»)
Asiat. Volksrepubliken 0,60 1,32 1,72 2,52 10 29 37 74

Westl. Länder ............... 66,52 38,72 21,92 24,51 20,00 19,30 1070 810 480 720 680 850

Außenhandel insges. .. 100 100 100 100 100 100 1602 2200 2200 2952 3400 4400

*) Für 1950-1953 nadi Angaben des Direktors des Chinesisdien Außenhandelsinstituts, Ma Nai-sdiu, in .Wnesdinjaja Torgowlja', Moskau, 
Mai 1956. *) Für 1954 wurde amtlidi der absolute Betrag genannt (8485,7 Mill. Yüan)? die übrigen Gesamt2ahlen sind danadi auf Grund 
amtlidier Relativzahlen beredinet. ’) Ubersdiläglidie Sdiätzung.
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Chinas W esthandel 1938—1955
(nadi der Zusammenstellung der International Cooperation Administration, Washington; In Mill. US-$)

Land

Hongkong
USA .......
Kanada ..
Europa ........................
davon:

Großbritannien . . . .  
B. R. Deutsdiland .
österreidi .............
Sdiweiz  .................
Italien ....................
Frankreidi .............
Belgien-L-uxemburg
Dänemark ...............
Norwegen .............
Sdiweden ...............
Finnland .................
Niederlande .........

übrige W ell .................
davon:

Japan ..........................
Taiwan ......... ...........
Indodiina ..................
Malaya ......................
Indonesien .................
Ceylon ........................
Indlsdie Union ........
Pakistan ....................
Ägypten ........... .
Marokko ....................
Brasilien ....................
Australien  ...........
sonst, erfaßte Länder

Ausfuhr nadi China

1938 1948 1952 1953 1954 1955

69.7
51.7 1) 

2,8
87.8

20,2
42,0

0,9 
5,5 *)
7.4 
1.8 
0,7 
2,0 
0,5 
0,6

355,0

331,6») 
- ' )  
2,1 
1.8
5.4

8,9

To’’
1.4
2.4 
0.4

70.7
273,4 .
29.1
81.8

35.1 
0,9 
0,7

12.2 
5,3
3.6
9.2 
0,4
2.9
9.3
1.6 
0,6

59,2

4,1

1.9 
6,6 
1.6

21,9
9.9

2.9
7,2
3,1

91,0

50,5

12,8
2,8
0,3

18,0
3.7 
3,2 
0,6 
0,2
1.7 
0,6 
6,6

130,4

0,6
o,i

26,0
10,2
83,9
8,9

0.6
O.l

94,6

100,8

17.5 
25,0

26.5
4.7 

12,4
1.4 
0.3 
0,9
2.7
5.4 
4,0

92,2

4.5

1.9

50,9
7.3
7.3 

10,4

0,9
5.3 
3.7

Westlidie Welt ...........  567,0 514,2 271,9 287,6

Einfuhr aus China

1938 1948 1952 1953 1954 1955

68,4 31,8 70,4 108,5 145,3 150,0 121,1 157,1
— — ' 48,8 1) 120,3 24,6 0,6 0,2 0,2

0,1 1,0 2,4 3,9 1,3 1,1 1,7 3,2
89.5 111,1 100,8 68,0 57,6 128,8 100,1 131,9
19,4 22,2 31,3 33,0 8.4 28,8 25,2 34,621,5 26,2 42,8 *) 3,4 17,6 33.2 36,1 45,9
1.3 1.8 - * ) 0.2 ____ 1,0 0.8 1,223,2 23,7 1,6 9.6 9.9 16,1 11,0 15.86,2 5.7 1.4 1,9 2.2 7,4 2.1 4,18.7 7,2 7.2 <) 7.8 5.6 11.0 9,4 11,80,5 7.0 1.2 2.0 4,7 7,3 2,2 1,90.4 0,1 3,0 1,0 — 2.1 0,3 0,2— — 1,4 2.7 3,2 3,6 2,4 1,90.7 1.8 7.8 3,7 0,8 1.6 1,6 2,36,6 12,5 0.1 0,2 0.3 1.6 2.8 4.11.0 2,9 3.0 2.5 4,9 15.1 6.2 8.1

128,3 153,0 197,7 151,8 136,2 153,6 143,5 191,5
19,1 28,5 160,5 1) 24,8 14,9 29,7 40,8 80,8
0,2

— *) 9,7 5.8 3,4 1.94,0 8,9 7,4 6,0 8,9 8.5 "]6.4 4,2 13,6 50.1 39,5 34.4 28.5 37,82,3 6,2 4,5 11.7 7,4 2,1 3,5 9,946,5 25,5 0,2 0.9 6.9 43,9 32,0 16,88,6 18,0 6,3 5.1 34.0 3,5 4,8 7,326,1 31,7 - • ) 20,8 2.6 3.0 3,7 0,411.4 24,5 0,7 0.8 0.7 0.7 0,8 0,9
2,6 4,6

3,3 9,2
0,2

5.5 7,2 11,1 19,0
3,2 6.3 2,9 8,2 3,5 4,2 4,0 4,51,9 3,5 1.7 11,1 4,1 13,1 2.0 3,7

286,3 296,9 420,1 452,5 365,0 434,1 366,6 483,9
•) Einsdil. Kwantung-Mandsdiurei. ') Deutsdies Rei&. «) Bei Deutsdiland. *) Ohne Saar. ») Bei Japan. ■) Bei Indien. ^ Vietnam

Einfuhren aus Hongkong auf einen Bruditeil gedros­
selt wurden. Audi im V erkehr mit Großbritannien sowie 
m it Japan und einigen anderen Ländern außerhalb des 
Sterlinggebietes erzielt China Sterlingübersdiüsse, 
über die es nad i den Regeln des „transferable 
account“ verfügen kann. Die Sowjetunion nimmt 
freie Sterlingdevisen gern in Zahlung. Auf diese 
W eise w ird es dem Ostblods erleiditert, für China 
soldie Güter westlidien Ursprungs zu besdiaffen, die 
nur dem speziellen China-Embargo, nidit aber den 
allgem einen Besdiränkungen des W est-Ost-Handels 
unterliegen. Diese Beobaditungen führen m itten in  die 
Problematik des Chinahandels der westlichen W elt 
und des speziellen China-Embargos hinein.

Chinas Einfuhr aus niditkommunistischen Ländern hat 
1954 zu rund 40 “/o aus Rohstoffen (hauptsächlidi Kau- 
tsd iük  aus Ceylon und Baumwolle aus Pakistan und 
Ägypten) und zu 40 "/o aus Chemikalien bestanden, die 
den H auptteil der europäisdien Lieferungen (direkt 
und via Hongkong) ausmaditen. Die Ausfuhr Chinas 
setzte sidi (außerhalb des Ostblodcs nidit anders als 
innerhalb) ganz überwiegend aus Erzeugnissen der 
Landwirtsdiaft, zum Teil nad i Verarbeitung durdi 
Aufbereitungsindustrien, zusammen. Neuerdings aber 
beginnen die eigentlichen Fertigwaren (mit besdieide- 
nem Rohstoff-W ertanteil) eine m erklidie Rolle zu 
spielen. N adi Pekinger Angaben ist die Fertigw aren­
ausfuhr nadi dem Ostblodc im 1. H albjahr 1956 dop­
pelt so groß, die nadi der übrigen W elt dreimal so 
groß wie im 1. H albjahr 1955 gewesen. Es handelt sidi 
um Textilw aren und andere Erzeugnisse der Leidit- 
industrie und des Hausgewerbes. Die entsprechenden 
Industrien Japans und Hongkongs spüren es bereits,

630

daß China sidi in den W ettbewerb um die M ärkte 
Südostasiens, des Nahen Ostens, Afrikas usw. ein- 
sdialtet. Und sie fürditen die organisierte Stoßkraft 
der Staatshandelsorgane eines to talitär regierten Lan­
des gewiß nidit zu unredit,

Chinas W esthandel 1952—1954 nadi W arengruppen
(nadi International Cooperation Administration; in Mill. US-$)

Warengruppe 1952 1953 1954

Ausfuhr nadi China
Insgesamt ...................................
davon:

Lebensmittel ..........................
Ölsaaten, ö le  und Fette . . .
Kautsdiuk, roh ......................
Papier, Papierwaren ...........
Wolle, roh .............................
Baumwolle, roh ....................
andere Fasern, Textilwaren
Düngemittel ..........................
Farbstoffe, Gerbstoffe .......
Medikamente ........................
andere Chemikalien .............
Stahl ......................................
NE-Metalle, Metallwaren ..
Masdiinen .............................
Fahrzeuge ..............................
Sonstiges ...............................

Einfuhr aus China
Insgesamt  ........... ..............................
davon:

lebende Tiere, Fleisdi ....................
Mildiprodukte ...................................
Getreide, Mehlprodukte ....... .
Früdite und Gemüse ........................
andere Lebensmittel ...................... .
Ölsaaten ..............................................
Öle und Fette  ..............................
Papier, Papierwaren ........................
Wolle, Wollwaren ............................
Baumwolle, Baumwollwaren .........
andere Fasern und Textilwaren . . .  
andere Erzeugnisse pflanzlidien

und tierisdien Ursprungs ...........
Chemikalien ......................................
Sonstiges und 

nidit spezifizierte W aren .............

272,5 287,4 294,0

3.0 4.2 6,6
0,4 4,8 11.1

26,0 48.3 43,2
11,1 6,9 2,8
7,6 18,8 13,4

92,2 18,6 39,9
10,1 8,0 12,2
23,0 17,7 30,1
12,3 20,1 37,4
27.6 35,2 20,1
11,2 12,9 25,6
2,3 19,3 3,1
3,3 5,9 5,4

11,8 20,5 9,0
0.2 0,4 4,3

30,4 45,8 29,8

367,9 432,7 375,4

24,3 21,7 29,5
18,6 30,4 27,8
42,4 50,7 47,2
53,5 50,5 38,6
25,3 29,5 30,4
39,0 64,3 34,3
30,3 42,7 16,2
5,2 7,1 6,0
3,7 14,0 10,7
4,0 5,0 7,1

18,5 30,7 29,4

54,8 45,1 46,6
6,7 10,2 10,5

41.6 30,8 41.1
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AUSFUHR-OFFENSIVE
Im A ugust haben Tageszeitungen aus der Chinesi­
schen V olksrepublik über Beschlüsse des Pekinger 
S taatsrates berichtet, die der Q ualitätskontrolle und 
der Preispolitik für industrielle A usfuhrgüter gelten. 
D iese sollen möglichst vollständig von den für das 
In land bestim m ten W aren getrennt werden. Die Aus­
fuhrw aren sollen in besonderen Fabriken, zum min­
desten  aber in gesonderten Abteilungen hergestellt 
w erden. Das Außenhandelsministerium wird beauf­
tragt, Betriebe, die die erhöhten Q ualitätsanforderun­
gen oder die Termine nicht erfüllten, gänzlich von der 
P roduktion für die Ausfuhr auszuschließen. Die Preise 
für die spezielle Exportware werden unabhängig von 
denen für Inlandw are festgesetzt. Es versteh t sich, daß 
dies d ie  Möglichkeit in sich sdiließt, von Fall zu Fall 
Kam pfpreise im Ausfuhrgeschäft zu bestimmen.
Bisher h a t m an von den chinesischen Außenhandels­
organen, die sich mit dem Export der m arktgängigen 
S tandardprodukte befaßten, wohl eher den Eindruck 
gehabt, sie befänden sich noch im Stadium des Ler­
nens und des Eingewöhnens in ihre Aufgaben. Auch 
sie w erden einmal den Punkt erreichen, da sie die 
taktischen Vorteile, die sich dem Staatshandels-M ono- 
polisten  bieten, voll zu nutzen verstehen werden. Man 
muß dam it rechnen, daß die „Ausfuhroffensive" ein 
wirtschaftspolitisches Schwerpunktprogramm der Chi­
nesischen V olksrepublik darstellen w ird und daß da­
für die besten  Kräfte eingesetzt werden.

CHINA-EMBARGO UND EINFUHRBEDARF

W ie w ird m an am zweckmäßigsten das Entstehen weit 
g rößerer Sterling- oder sonstiger W eltdevisen-Über- 
schüsse Chinas, über deren Verwendung die Länder 
außerhalb des Ostblocks keine Kontrolle haben, ver­
hindern? Nach britischer Ansidit zweifellos am besten 
dadurch, daß m an geordneten, offenen Gegenlieferun­
gen im M aße der chinesischen A usfuhrkapazität hin­
reichenden Spielraum gibt, indem man die Sonderbe­
stim m ungen des China-Embargos, die über die all­
gem einen Beschränkungen des West-Ost-Handels hin­
ausgehen, definitiv abbaut. Sie sind längst illusorisch 
gew orden und machen lediglich den Handel auf un­
kontrollierbaren Umwegen lohnend. Ein Teil, aber 
sicherlich nur ein sehr kleiner Teil der Verzerrungen 
in  den H andelswegen dürfte in der Entwicklung zu 
erkennen  sein, die die Ausfuhr der Schweiz und Finn­
lands — zw eier durch Resolutionen der V ereinten 
N ationen nicht gebundener Länder — nach China ge­
nommen hat. Großbritanniens Board of Trade geht 
jedenfalls neuerdings in der Erteilung von Sonderge­
nehm igungen zur Ausfuhr nach China, je  nach Be­

schaffenheit des Einzelfalles m it oder ohne spezielle 
Zustimmung der „Chincom“, so weit w ie irgend mög­
lich (und Frankreich sdhließt sich an). Kennzeichnend 
ist die Sondergenehmigung zur Lieferung einer „Pro­
besendung" von 250 britischen und 200 französischen 
Traktoren an China.
Innerhalb des zweiten chinesischen Fünf jahresplanes 
soll bis 1962 die m otorisierte Feldbestellung, die heute 
durdi mechanisierte Staatsgüter und Maschinenver­
leihstationen wenig über 1 "/o der Ackerfläche Chinas 
erfaßt, auf 10 "/o der Ackerfläche ausgedehnt werden. 
Dazu w ird China 120 000—150 000 Traktoren (in Ein­
heiten von 15 PS gerechnet) benötigen. Der jährliche 
Ersatzbedarf ist dann auf 12 000—15 000 Stück zu ver­
anschlagen, die jährliche Erweiterung des Bestandes 
auf mindestens die doppelte Zahl. Zur Frage der Dün­
gung im zweiten Fünf jahresplan hat Chinas Parteichef 
Liu Schao-tsdii erklärt: „W ir werden bis 1962 je  Mou 
Ackerland erst 3 Tsin Chemiedünger zur Verfügung 
stellen können (das sind 22,5 kg/ha); das m eiste muß 
also dann immer noch die bäuerliche Selbsthilfe schaf­
fen“ (durch Bereitstellung organischen Düngers). Da 
es sich in der Hauptsache um Stickstoffdünger handeln 
wird, entsprechen jene 22,5 kg/ha einer Gabe von 
5 kg N bzw. einer Bruttoproduktion von 3 Mill. t  
Handelsdünger. Diese Stickstoffgabe ist klein, wenn 
man die enorme Ausbreitung und Ertragssteigerung 
des Reisbaus, die der Plan verlangt, gegenüberstellt. 
Es ist aber eine große Aufgabe, die dafür erforder­
liche Produktionskapazität in der chemischen Industrie 
zu erstellen. Dies sind einige Hinweise auf Möglich­
keiten der Bedarfsentwicklung allein bei landwirt­
schaftlichen Produktionsmitteln.
Die Zahlungsfähigkeit bzw. die Exportfähigkeit Chinas 
sind an sich nicht gering zu veranschlagen. W arenaus­
fuhr und W areneinfuhr Chinas halten einander ziem­
lich genau die W aage. Zwar hat die Sowjetunion be­
deutende Aufbaukredite (mittelfristige Lieferkredite) 
gegeben, im Gesamtbetrag von nominal über 2 Mrd. 
US-$, der sich auf Lieferungen im Laufe von sieben 
Jahren verteilt. So entfallen auf ein Jah r durchschnitt­
lich 0,3 Mrd. $, von denen ein beträchtlicher Teil nicht 
die M aterialkosten, sondern die Personalkosten der 
Aufbauhilfe zu decken hat. Trotz solcher Hilfe muß 
China, um seine Zahlungsverpflichtungen im W aren- 
und D ienstleistungsverkehr mit der Außenwelt zu er­
füllen, eine Ausfuhr in gleicher Höhe der Einfuhr zu­
wegebringen (1956 etwa 2,5 Mrd. $). Und das w ird er­
reicht, wenn auch nicht ohne H ärten für die inländi­
schen Verbraucher. Immerhin stellt diese Ausfuhr nicht 
mehr als e“/« der N ettogüterproduktion Chinas dar, und 
pro Kopf der Bevölkerung macht sie 4 $ im Jah r aus.

iCOMMERZriÜND DISCONTO BANK
K T IE  N G E'S E U  S'C H A F ................ .............. ......

’̂ ¡ ivH auptverw altu ng Ham burg 11-«‘Ness 7/9 * 54 Geschäftsstellen in Norddeutschian 
E I G E N E  V E R T R E T U N G E N  I N  A M S T E R D A M ,  M A D R I D  U N D  R I O  D E  J A N E I R O  

- V . " ' f ' B e r a t u n g  in allen Geld-^und Vermögensangelegenheiten
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Trotz merklicher W andlung der warenmäßigen Zusam­
m ensetzung der Ausfuhr w ird das Sdiwergewidit doch, 
noch längere Zeit bei den A grarprodukten liegen. Die

Chinahandel der Bundesrepublik 
im 1. Halbiahr 1956

Ware Wert in 
1000 DM

Einfuhr aus China 
Insgesamt ..............    113 116
davon:

Därme .........   7 604
Eiprodukte ..........................: ................  23 292
Honig .....................................................  1 986
Hülsenfrüdite, Viehfutter ...................  1 446
Ölsaaten zur Ernährung ..................  32 804

“ "■ 1 206
1 017 
3 214
1 036 
3 026 
6 702
2  668 
2 841 
2 010 
9 440

Pflanzenöle zur Ernährung
Tee ........................ ................................
Wolle .....................................................
Felle zu Pelzwerk ...............................;
andere'Felle und Häute ...................
Federn  ................................................
Borsten und „sonstige“ Rohstoffe . . .
Seide .......................................................
NE-Metalle ..........................................
tedinisdie ö le  und Fette .................

lid i über das Maß des Bevölkerungswadistums hin- 
aus vor. A udi w enn der Ostblodc ein gewisses Vor­
kaufsredit behält, b raudit es China also n id it notw en­
digerweise an der M öglidikeit zu mangeln, die Aus­
fuhr nad i der übrigen W elt zu erhöhen — ganz ab­
gesehen von der beginnenden Fertigwarenausfuhr. Es 
ist wahrsdieinlich, daß nad i den am erikanisdien W ah­
len die Frage des China-Embargos und der gesamte 
Fragenkomplex der China-Politik erneut diskutiert 
werden wird.

Chinahandel der Bundesrepublik 
im 1. Halbjahr 1955 und 1956

(Mill. DM)

Einfuhr aus China als Ausfuhr nadi China als
l.H j. Hersteller­ Einkaufs- Verbraudis- Käufer­

land land land land

1955 98,98 10,32 69,48 12,83 .
1956 113,12- 17,46 52,41 8,09

Ausfuhr nadi China 
Insgesamt ................................................ 52 406
davon:

Stickstoffdüngemittel ..........................  25 075
Teerfarbstoffe .............................  2 887
andere diem. Vorprodukte ............... 6 420
Pharmazeutika ..................................... 1 855
sonstige diem. Erzeugnisse ..............   10 3U
Cheraikalien zus....................................   46 548
Sonstiges .............................    5 858

Erzeugungspläne für die Landwirtsdiaft, die unter 
günstigen Umständen durdiaus durdiführbar sein dürf­
ten, sehen eine Steigerung der Gesamternten erheb-

Der Außenhandel der Bundesrepublik mit China ein­
sdiließlidi des feststellbaren indirekten W arenver­
kehrs erreidit etwa den zwanzigsten Teil des W aren- 
austausdies zw isdien China und der Sowjetzone — 
immer ohne Berüdisiditigung der undurdisiditigen 
Preisrelationen. Das starke V orherrsdien des indirek­
ten Verkehrs über Zwisdienhandelsländer ist kaum 
zu begrüßen und kann als Hinweis darauf betrad ite t 
werden, daß es zu einer realistisdien Behandlung des 
Gegenstandes nodi n id it gekommen ist.

Die außenhandelspolitische Situation Finnlands
I

Dr. Axel v. taadolin, Helsinki

M an kann n id it leugnen, daß die handelspolitisdie 
Situation Finnlands für die W irtsdiaftspolitik 

der derzeitigen Koalitionsregierung aus A grarpartei 
und Sozialdemokraten sdiw ierige Probleme aufwirft. 
Dieser Koalition w ar es seit 1951 zwar gelungen, eine 
vorsiditige Stabilisierungspolitik in die W ege zu lei­
ten, aber diese Politik w ar mit einer wadisenden 
Subventionsbürde zugunsten der Landwirtsdiaft be­
lastet. Außerdem w urde eine vollständige staatlidie 
A ußenhandelskontrolle und Devisenbewirtsdiaftung 
aufrediterhalten, so daß sidi die Hoffnungen auf eine 
bevorstehende Liberalisierung n id it erfüllten. Da die 
W ährung der W ediselkursdifferenzierung unterlag, 
konnten vielfadi die Gewinne, die dem privatw irt- 
sdiaftlidi organisierten Export auf Grund der ver­
besserten „terms of trade" zufließen, vom Staat ab- 
gesdiöpft werden. Der Import w urde teils mit Hilfe 
des sogenannten Preisausgleidis, teils mit Hilfe der 
Kontingentierung zu bestimmten, oft protektionisti- 
sdien Zwedsen reglem entiert. All diese Maßnahmen 
m aditen in den Jahren  1951—1955 eine gewisse 
Sdieinprosperität möglidi, wie die anw adisenden In­
vestitionen, die B autätigkeit und eine bessere Konjunk­
turlage der infolge von Neuansiedlungen erw eiterten 
Landwirtsdiaft aufzeigten. Gleidizeitig gelang es, den 
Import durdi Lizenzierung zu drosseln und dadurdi 
die Handelsbilanz auszugleidien. Audi das inländi-

sdie Preisniveau konnte mit Hilfe von Subventionen, 
drakonisdien Mietgesetzen, Preisausgleidi und finanz- 
politisdien Maßnahmen (z. B. den sogenannten Kin­
derbeiträgen) stabil gehalten werden. N äher betrad i­
tet, erw eist sidi diese Stabilität aber als e in e -n u r 
äußerlidie Ersdieinung, da der Lebenshaltungskosten­
index durdi versdiiedene Subventionen als m anipu­
liert betrad ite t werden muß. Die vor. einem Jahr ein­
geleitete Im portliberalisierung, an die man große 
Hoffnungen geknüpft hatte, bezog sidi nur auf ge­
wisse lebensnotwendige W arengruppen, deren Nadi- 
frage-Elastizität gering ist.

SUBVENTIONEN UND PROTEKTIONISMUS

Norm alerweise träg t das Ausland mit etwa einem 
Fünftel zur W arenversorgung Finnlands bei, wie audi 
rund ein Fünftel des Sozialproduktes ins Ausland 
verkauft wird. Diese Tatsadien zeigen die außer- 
ordentlidie Bedeutung des Außenhandels für Finn­
land auf und m adien klar, w ie tief eine behördlidie 
Regelung des Außenhandels das W irtsdiaftsleben 
beeinflussen muß. W ährend aber die Ausfuhr zu rd. 
80 "/o aus Holzveredelungserzeugnissen besteht und 
die restlidien Prozente sidi hauptsädilidi aus M etall­
w arenexporten nad i dem Ostblodc zusammensetzen, 
hat die Einfuhr eine sehr breite Streuung. Neben den 
w iditigen Rohstoffen: Kohle, ö l, Baumwolle, Wolle,
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